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EINSTMALS 
„STRENG GEHEIM“ 

Die (Gchcimhaltungsmante in der frühe-ren So»jelunion und 
im ehemaligen Warschauer Pakt (VVP) ist hinreichend be¬ 
kannt. Ahsolut nichts wurde - außer Abbildungen mit sehr 
unkonkret gehaltenen Bildunterschriften - über Raketen im 
allgemeinen und Fliegt-ruhwehrraketen im besonderen ver¬ 
öffentlicht. Obwohl beispielsweise jedes sowjetische 
F'lugahw ehrt Fla »-Rakctciisy stem einenTamnamen - so den 
eines Flusses - erhielt. Ist auch der kaum außerhalb der Streit- 
kriilte bekannt gewesen. Deshalb war es in der Mililärpub- 
lizistik der DDR üblich, die zu den jährlichen Paraden in 
Moskau gezeigten neuen Raketen nach ihrem Äußeren zu 
beschreiben. Das beug sich auch auf die Fla-Raketensy steme 
anderer Armeen des Warschauer Vertrages - so der NV A 
die der Öffentlichkeit vorgeführt wurden. Technische Anga¬ 
ben und Parameter zu sow jetischen Fla-Raketen in westli¬ 
chen Veröffentlichungen entstammten in der Regel Schät¬ 
zungen von Fachleuten. Das folgende Heft soll di«- teilweise 
noch heute bestehende Informationslücke zu diesem The¬ 
ma zumindest auf Teilgebieten schlichen. Vermittelt wird, 
welche Typen wann in ricn'lriip|M-ndienst übernommen wor¬ 
den sind, welche technischen Parameter sie liutteivhalien und 
wieweit sie andere I.ander übernommen haben. 
AlleAngaben beruhen auf einschlägigen Dienstvorschriften 
sowie neueren russischen Veröffentlichungen. 

Aus llatzgründen ist es nicht möglich, auf jedes WafTemy- 
ste-m ausführlich einzugehen, den Ablauf vom AulTussen ei¬ 
nes l.uftgegners über das Starten der Rakete hls zum Ver¬ 
nichten des /kies, die (Gliederungen der unterschiedlichsten 
Formationen und ihre Tuktik zu beschreiben oder über das 
Gesamtsystem der I .uft Verteidigung mit dem Netz ihrer Stel¬ 
lungen, Leitstände und automatisierten Führungscinrkh- 
tungen zu berichten. Auf die oft prakti/ierie Übernahme von 
Standard-Fla-Raketen für die modifizierte Bewaffnung v on 
KampfschifTen kann hier nur hingewiesen werden. 
KlH'iifalls ist kein Platz, dafür vorhanden, die Kampfeinsätzr 
sow jetischer Fla-Raketen und deren Frgehnb.se in Vietnam, 
im Nahen (Kien, in Kuba oder In anderen Konfliktgcbklcn 
zu beschreiben, lediglich am Rande sei erwähnt. daß bei¬ 
spielsweise die mit zwei ('uh-Batterien (deren F.xKtmz un- 
bekannt war) ausgerüsteten Pol isario-Kämpfer in der West- 
sahara beim Großangriffvom I.VOktolwr 1981 dkfliegen¬ 
de Kommandos!die C-130 sowie zwei Mirage F-l, eine F-5 
und einen ITJMA-Ilubschrauber der marokkanischen I.uft- 
waffe vernichteten. 

Neben dem gestrafften (Gesamtüberblick zu den Fla-Rake¬ 
ten der UdSSR (frzw. der GUS) soll aber auch ein Einblick 
gegeben werden, in welcher Form die deutsche Flu-Rukc- 
lon-Technik des zweiten Weltkrieges Einfluß auf die Fntwkk- 
lung von Bodcn-I.uft-I.cnkflugkörpcm der UdSSR hatte. 
Noch ein Hinweis zum besseren Verständnis: In der UdSSR 
war es üblich, jedes Fla-Waffensystem mit einem Namen 
mul einer aus Zahlen und Buchstaben bestehenden Codie¬ 
rung zu versehen (gelegentlich gab es auch mehrere). Der 
Flugkörper, die Starteinrichtung, die Leitstelle« n>. das 
Transportladcfahr/cug.die Prüf- und Kontmllmittel erhiel¬ 
ten jeweils eine eigene Codierung. Gegenüber den sowjeti¬ 
schen konnten dk nationalen Bezeichnungen derWP-Sfrvit- 
kräfte abweichen. Die ersten Fla-Kaketensysteme der t dSSR 
erhielten von den USA bzvv. von der NATO unterschiedli¬ 
che Bezeichnungen, bis sich das Prinzip durchsetzte, jeder 
Lult-Bodcn-Rakete die Abkürzung SA- «surface to air) und 
eine fortlaufenden Nummer nach dem Stand des Be- 
kaiintwerdens zu gelten. 


DIE BODEN-LUFT-KATJUSCHA: DER 
FRÜHE VERSUCH BLIEB 
OHNE FOLGEN 

Am 14. November 1141 wurden von der Luftabwehr im 
nördlichen Bereich der sowjetischen 4. Arm«* bei Sa rose ha 
im Gebiet Tichwin zwei angreifende Bonilter des Musters 
Ju 88 mit mehreren Raketen beschossen, die vom Boden 
von drehbaren Rampe n gestartet w aren. Fine Ju 88 stürzte 
getroffen ab. die andere warf ihre Bomben im Notwurf und 
flog zurück, ohne ihr Ziel erreicht zu haben. (Gastartei war 
dk Raketcn-Salve von einer improvisierten Vorrichtung, die 
Soldaten dt*. Fla-MG-Zuges von Leutnant ßaranou gebaut 
hatten. Dk Einheit muUte den nahegeiegenen Flugplatz ge¬ 
gen Luftangriffe decken. Dabei beobachtete der l^utnant 
wiederholt, wir die Techniker Kampfllugzeuge verschiede¬ 
nen lyps - Jäger uikI Bomber ebenso wie Schlachtflkger - 
mit Raketengeschossen der Kaliber 82 mm und 132 nun (RS- 
82 und RS-132) zum Bekämpfen von Bodenzielen hcbidcn, 
dk in ähnlicher Form von (Geschoßwerfern (kr sowjetischen 
Fandst reit krafte gestartet wurden und auf deuLscher Seite 
als ..Stalinorgeln*' gefürchtet waren. Warum sollte man mit 
den ..Katjuschas” - so der russische Soldaleiijargon - nicht 
auch feindliche Flugzeuge vom Himmel holen können? Bis 
zum Bau einer drehhuren Start Vorrichtung nach eigener 
Konstnik!i<»n für zwölf RS-82 in einer Feldwerkstadt Wal¬ 
es nur ein kleiner Schritt. Fa folgten vier weitere Rampen 
für je zwölf 132-mm-Raketen. Alle Rampen erwiesen sieh 
Im Kampf gegen Luit- und Bodenziele als funktionstüchtig, 
worauf der I a-ulnanl das Kommando über die Startanlagen 
erhielt. Dksc ungewöhnliche Batterie vernichtete zwar meh¬ 
rere F lugzeuge sowie Fahrzeuge, und es wurden auch Ram¬ 
pen in verbesserter Ausführung erprobt, dennoch kam es 
nicht zur Serienproduktion als Fla-Woffe: Die ungeteilten 
und relativ kleinen sowie langsamen Raketengeschosse hat¬ 
ten für diese gar nie In vorgesehene Aufgabe- zuvklc Nach¬ 
teile. Außerdem schoß die Rohrflak präziser. 



Leutnant Baranow i or einem Kaljuscha-Starter gegen 
Luftziele. 


Auswahl-Übersicht /uni Stand der deutschen Fla-Raketen-Kntwicklung bis /um Jahre 1945. Aus Platzgründen konnten 
nicht sämtliche Typen und Projekte genannt werden. .Ausführlich informierten zu diesem Thema: WAFFENARSKNAL 
Band 103 Deutsche Flußkörper von Heinz J.Nowarra (Pbd/un-Pallas-Verlag» und die mehrteilige Serie Die Fla-Rakete Hs 
117 „Schmetterling* - in : WAFFENREVUE 19X9 bis 1991. 

C-2 Wasser fall 



Grtfßenvergleich gelenkter deutscher Fla-Raketen. 



Vergleich von Föhn umi luftfausl mit einer 85-tnnt- 
Granate. Zeichnungen aus: Krouiik. Jiri/Ruzicka 
Bedrich: \bjenske Rakety. Prag I9H5. 











Mit der ui XvrsuchshiUtenen erprobten Waffe 
konnten im Schmtschuß- Prinzip Luftziele bis in 
eine Höhe von 1200 m bekäm/ifi werden. 


Erinnert an B 


1942 von Rheinmetall i*ei den 


Briinner Waffenwerken bis April 1944 in 50 Exemplaren (Februar 1945: R3) gefertigter 
48-Rohr- Werfer für 3 kn schwere 73mm Raketen Föhn. 


Sozusagen ein W ttiäufer um Slinger und Strebt 2/SA 7: Die htft- und 
die Fliegerfaust als Ein-Mann-Waffe: 1*144 hatte die Finna HASAG 
lll. Schneider AG Leipäg) die Fliegerfaust A fertig. die aus einem 
Rohrbündel vier Je 90 g Sc hwere 2-t m Geschosse mit Raketenantrieb 
startete. Die Lufifaust B hatte neun Rohn \ Im Mar: 1945 waren HO 
dieser Waffen in der Erpntbung. Eine vergrößerte Sechsmhr-Version 
sollte Fliegerfaust heißen. 


Rheinmetall-Borsig schuf die zweistufige, funkgelenkte Feststoff Fla-Rakete Rheintochter RI II. I und die mit Fest¬ 
stoff-Flüssigkeitsantrieb versehene und verbesserte Version R3 Ir.). Die RI ist eingesetzt worden, die R3 befand sich 
bei Kriegsende noch in der Entwicklung. Auf der Rheintochter R3 basiert die US-Fla-Rakele Ajax. 
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Als beste deutsche Fla-Rakete galt die in Peenemünde auf 
der Basis der V 2 geschaffene Wasserfall C 2. die eine Höhe 
von 16 OM ni erreichte. Ab 8. Januar I **44 sind et« a 50 Was¬ 
serfall- Flugkörper in verschiedenen Ausführungen gestar¬ 
tet worden, doch sind Kniwicklung und Erprobung nicht 
abgeschlossen worden. Die lIS-Fla-Rakete Nike basiert auf 
der Wasserfall 



Die Abb rechts zeigt eine frühe Version heim Start. Als 
Information für Modellbauer: Die Firma ModelUxni- 
Galerie (Ivan Ulbricht. Trierer Straße 71. 56072 Ko¬ 
blenz. TeUFux 026!-2HO4i) bietet einen Hausatz der 
Fla-Rakete Wasserfall als Kombi-Kits Plast/Resin im 
Ma/htab 1:72 an. Preis: DM 21.50. Dem Text zian 
Bausatz wurden die Abb entnommen. 


Farbgebung : 


Hoden pLdWe 
Flacheisenrot? 
Zwischenr&umc 
StarteesIeLL 
Hadet und 61 * se 


“Sehn 

mefaLlfärben verbrannt 
Siein-ftxrben 

heli«rauL 

StaU/arbe* 


ftah-P „ Wasserfall auf Stvrmager 
an der Stortstet/e 
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Bis Kriegsende sind von der uh 19-1J in den Messersthmitt- Werken geschaffenen Ha Rakete Enzian 60 Exemplare in 
verschiedenen Modifikationen - davon 28 E-4 - fertig geworden. Die Erprobung erfolgte ab August 1944. Gestartet 
wurde die Enzian wie die Taifun von einer miHlifierten Lafette der 8,8-cm-FlaL 



Hilfe von zwei Pulverraketen aus einer Lafette der 37 
mm-Hak gestartet. Die Eqmtbung begann im Mai 
1944. Zu einem Truppeneinsatz kam es nicht. 


EINIGE DEUTSCHE FLA-RAKETEN IN DATEN 


lyp 

Hs 117 

Khcintochtcr 

Masse rf'all 

Taifun 


Schmetterling 

Kl 

C2 

F 

Lange in 

3.75 

5.75 

735 

1.93 

Durchmesser in 

035 

034 

0.95 

0.1 

Spannweite m 

1.88 

2.64 

234 

Masse kß 

460 

1750 

3506 

203 

THebwerk 

2 Fest/Start 

1 Flüssiß/Mar. 

1 Fest/Start 

1 Fesi/Marsch 

1 Flüssig 

1 Flüssig 

Schub kp 

Marsch 366 

4000 

8000 

1000 

V(max) m/s 

306 

490 

778 

1050 

Reichweite km 

32 

40 

50 

12 

Flughöhe km 

153 

8.4 

19 

15 

Lenkung 

Funk-Kd«. 

Funk-Kdo. 

Funk-Kdo. 

ohne 

Startart 

Schräg/Rampe 

Schräg/Kampe 

Senkrecht 

o 


30-Rohr-Bündel, Salvenstart von Lafette 83-cm-Flak. 

Oie Daten »eichen in den unterschiedlichsten (Quellen > aneinander ah. 



Zu einer Entwicklung spezieller Raketen zur Fliegerabwehr 
- wie sie während des zweiten Weltkrieges etwa in Großbri¬ 
tannien und in den USA, besonders aber in Deutschland be¬ 
trieben wurde -, kam es in der UdSSR nicht. Dazu fehlten 
in dem zu großen Teilen besetzten und mit allen Mitteln um 
sein Überleben kämpfenden Fand die Kräfte. Außerdem 
w aren ilie immer besser ausgestatteten Jagdflieger- und Flak- 
Verbände der I .uft Verteidigung in der Iage, deutschen 1-uft- 
angriffen starken Widerstand entgegen zu setzen. 

Mit den Informationen über die deutsche Geheim»affen/ 
Raketenproduktion etwa ab 1944 sowie mit dem Krlwuten 
von Baugrup|M-n, Werkzeugen und Zeichnungen im schle¬ 
sischen (iehiet dürften jedoch bei der sowjetischen Führung 
genügend Erkenntnisse von derartigen Waffen vorhanden 
gewesen sein. Zwar ging der Auftrag an die im März/April 
1945 in Uniform gesteckten (Vorteile: Ausnutzen des militä¬ 
rischen Logistiksystems, weniger auffällig als Zivilisten) und 
in das eroberte Deutschland geschickten W ivsenschafller in 
erster Linie dahin, Unterlagen und Material oder die 
()riginultechnik aus der deutschen I uftrahrtindustrie sowie 
dem V-l- und V-2-Bau zu ..sammeln". Doch sozusagen als 
Nebenprodukt fiel der Sowjetarmee natürlich auch umfang¬ 
reiches Muterial Uber die Fla-Kaketen in die Hunde. 



Im Unterschallbereich diente die von LawoUthkin kon¬ 
struierte unbemannte Io-17 für Jagdflieger- und Fla - 
Raketen- Formationen des Warschauer Vertrages als 


Ziel. 



Im Überschallbereich wunien u.a. nicht mehr benötigte 
5-2.5 Rerkut/SA-1 für die reale Zieldarstellung verwen¬ 
det. 


Zu deren Entwicklungstand ist tiereits sehr umfangreich 
publiziert worden (eine Auswahl zeigt die l.iteraturüber- 
sichtk so daß hier darauf verzichtet werden kann, alle Wäf- 
fensv steme näher vorzustellen. Obwohl auch - vorwiegend 
natürlich im Westen - darüber berichtet worden ist, daß die 
UdSSR wie die USA. Großbritannien und Frankreich das 
deutsche Raketenerbe nach Kriegsende sehr umfangreich 
genutzt hat. gab es fast bis zum Ende der UdSSR von dort 
keine konkreten Informationen zum Einfluß der erbeute¬ 
ten Fla-Raketen-l nteriagen auf sowjetische Entwicklungen. 
Waren schon - wie bereits betont - über Jahrzehnte hinweg 
die Bezeichnungen oder Daten dieser Waffen im Warschau¬ 
er Pakt ..streng geheim", so lietraf das ebenfalls die Herstel¬ 
lerwerke. die Konstrukteure und natürlich auch den deut¬ 
schen Ursprung der ersten sowjetischen Fla-Rakelen-Ge- 
neration. Von den am 22. Oktolu-r 1946 in die Sowjetunion 
..ausgeführten" deutschen Spezialisten war lediglich be¬ 
kannt. daß sie bis dahin bereits in Deutschland an Baugrup¬ 
pen und Teilen - so an Steuerungsanlagen. Autopiloten u.ä. - 
gearbeitet hatten, die auch für Fla-Kaketen bedeutsam wa¬ 
ren. Die deutschen ..Spezialisten" erhielten aber keinerlei 
Informationen über das Gesamtergebnis oder gar über das 
Endprodukt. So blieb cs ihnen weitgehend verborgen, daß 
ah Ende der 40er Jahre in der Sowjetunion mindestens drei 
lYpen deutscher Fla-Kaketen naebgebaut,erprobt und teil¬ 
weise in den Truppendienst übernommen worden sind. Er¬ 
ste Informationen russischer Insider über Rolle mul Bedeu¬ 
tung der Beute für dk eigene Raketenentwicklung kamen 
ah 4. März 1992 durch drei Iswcslija-Bdträge von BJe. 
1 schertok' in die (Öffentlichkeit. «»hm- speziell die Fia-Rake- 
ten zu neunen. Der Nachbau deutscher Fla-Kaketen ab 1949 
in der UdSSR wird von A.Karpenko 1 belegt • zwar mit äu¬ 
ßer.! spärlichen Angaben, aber immerhin mlt1>penbezeich- 
nungrn. Und in seinen zweibändigen Erinnerungen steuert 
Tachertok’ weitere Bemerkungen zu diesemThema bei.Aus 
diesen und einigen anderen Veröffentlichungen 4 Ist die Ent¬ 
wicklung in den Grund/ügen in etwa so zu rekonstruieren 
(ein Anspruch auf Vollständigkeit Ist nicht zu erhellen, dazu 
fehlen zu viele Details): 

Februar 1945: Bei der Verlagerung des Telcfunken-Zvveig- 
werkes von Schönw aide bei Sorau/Schlesien nach dem We¬ 
sten fallen der Sowjetarmee alle Muster- und Norinulgeräte 
für die Fernlenkung der „Schmetterling" in die Hände. 
März 1945: Bei der Besetzung Pommerns gelangen die Sow- 
jet-Truppen auch zum \ersuchsplatz I-eha nahe der (Ktsee. 
auf dem ab 194.1 die Fla-Rakete „Rheintochter“ erprobt 
wurde. 


• I schertok. Boris Jcwsrjew itvch: Konstrukteur. Funktechniker 
und WissensrhafUcr. Flog am 23. April 1945 nach der Einklei¬ 
dung ah llauptmann nac h Deutschland. um in «kr Deutschen Ver¬ 
suchsanstalt Hir Luftfahrt DVI. Berlin-Adlershof alle für die 
I dSSR interessanten Unterlagen zu sichern. I andiing in Straus- 
berg. fnterkunfl in Buckow, da in Berlin mich gekämpft wurde'. 
Gründete 1945 in Bleichemde das Institut „Raketenbau und Ent¬ 
wicklung (RABEr*. anahskrte neben V-l und V-2 auch die deut¬ 
schen Fla-Rakctm. Als rechte Hand von Koroljow für dk Lagr- 
regdung und Steuerung der Raketen verantwortlich. 

karpenko. A.W.: RusNtskoje raketnoje orushijc 1943-1993 (rus¬ 
sische Raketen»affenl: PI KA-Sankt Petersburg. 1993. 
Tschertok. Boris Jewscjcwitsch: Rakete i Ljudy (Raketen und 
Menschern. 2 Bande: \erlag MaschinoKtrojcnije. Moskau 1994. 

* Vlhrecht. I Irich/Ilcinemann-Grüder.AnrirrasAVelmman.Arend: 
Die Spezial Kien - Deutsche Naturwissenschaftler und Techniker 
in der Sowjetunion nach 1945: Dicty Verlag. Berlin 1992. Kny- 
schewskij. Pawel Nikolajewitsch: Moskaus Beute - Wie Vermö¬ 
gen. Kulturgüter und Intelligenz aus Deutschland gerauht wur¬ 
den: OLZOG VERLAG. München 1995. 



I. Juni 1945: Hauptmann Tschertok fliegt an Bord einer B- 
25 (deren Pilot an der Erprobung de?» sow jetischen Raketen- 
jäger Bl-1 beteiligt war) nach Peenemünde. In der Folgezeit 
werden von dort alle interessierenden Materialien in die 
UdSSR verbracht, uji. von der einzigen C-46 der sow jeti¬ 
schen Luftstreitkräfte. 

5. Juli 1945: Im Mittelwerk werden alle bis dahin in Serie 
gefertigten lis 117 „Schmetterling"erbeutet Nach Schätzun¬ 
gen waren das etwa 150. Im gleichen Monat Enden die nach 
Nordhausen gekommenen Bevollmächtigten des Sonder¬ 
komitees für Verteidigung neben zahlreichen anderen Ma¬ 
terialien Anlagen für dk- Produktion von V 1, Strahltrieb¬ 
werken l gelangen au Luftfahrt betrieben in Moskau und l*fa| 
und „Taifun**-Raketen. Diese kommen zu Moskauer Betrie¬ 
ben des Ministeriums Hir Munition. 

Zu dieser Zeit waren bereits alle in «len Hentschel-Werken 
Berlin SchöruTeUl Vorgefundenen Baugruppen/Teile/Zekh- 
nungen/Fertigungsunterlagen der ..Schmetterling" ebenso 
in die UdSSR ablransportiert wie der gefundene kmnplette 
Satz von Zeichnungen nebst technischen Beschreibungen für 
die „Wasserfkll“. Modelle davon wurden nicht erbeutet 
5. August 1945: Die von Stalin bestätigte GVS-Akte 22/3341 
legt fest (siehe- Literatur: Moskaus Beute. Seite 95 fT.). 

1. Das Ministerium fUr Luftfahrt wird angewiesen, folgen¬ 
de deutsche WafTenurten zu untersuchen und nach/tihauen: 
Düsenflugzeuge. Gasturbinen- und Flüssigkeits-Strahltrieb¬ 
werke sowie Raketen. Es folgen zahlreiche Details. Unter 
dem umfungrekhen nächsten Punkt heißt es: 

2. Das Ministerium für Munition wird angewiesen.deutsche 
Raketen folgender Typen aus/uw erteil: ferngesteuerte und 
nkhl ferngesteuerte Raketen mittlerer und grober Reichwei¬ 
te. ITiegerubwehrniketeiv- Nach genauen Vn Weisungen, wie 
die deutschen Raketen aunuwerten und zu erproben sind, 
heißt es unter 

c) Es wird ein Zentrales Konstruktioitsbüro zur Entwick¬ 
lung von Raketenwaffen mittlerer und großer Reichweite 
(bis zu MH) km) sowie zur Entwicklung von Flkgcrahwehr- 
raketen mit Pulverzündung gebildet. (Das betraf ofTenskbl- 
lieh die „Taifun" uJ.) 

d) F.s wird ein Zentrales Konstruktionsbüro zur Entwick¬ 
lung von funkgesteuerten Raketen großer Reichweite ana¬ 
log der deutschen V 2 sowie zur Ent wieklung von Flicgrr- 
abwehrraketen mit Uiissigkeits/ündung und FlüvsigkriU- 
Struhlt rieh werken gebildet. 

Unter Punkt 3erhielt das Ministerium für Elektroindustrie 
seine Aufgalwn zum Auswerl en(\achhouen von Radur/ken- 
nungsgeriiten/Funk/Steuerung. Der Unterpunkt a) legte Test: 
Das Forschungsinstitut Nr. 20 des Ministeriums für Elek¬ 
troindustrie konzentriert sich auf die Untersuchung und 
den Nachbau aller Arten von Radars zur Fernsteuerung von 
Fliegerabwehr-Raketen und Raketen großer Reichweite V 
2 . Dazu wird innerhalb des Forschungsinstitutes eine geson¬ 
derte Abteilung für Raketentechnik gebildet. Die Erprobung 
von Rechentechnik. TVeihstoffen, Abschußrampen für Fla- 
Raketen wurde weiteren Institutionen zugewiesen, und 
schließlich legte der Punkt 4a Test, daß im Ministerium für 
Bewaffnung ein gesondertes Forschungsinstitut für Flieger¬ 
abwehr-Raketen zu bilden Ist. Punkt 4b beauftragte das 
Zentrale Konstruktionsbüro für Artillerie und das für 
Schiftsartillerie u.a. damit. Systeme Hir lenkbare Fla-Rake¬ 
ten zu schaffen. Schließlich wurde noch der Konstrukteur 
Tschelomcj ganz konkret angewiesen, die lenkbare Fla-Ra¬ 
kete ..Schmetterling" nach/ubauen. Nach der Zuführung 
aller in IH-utschland erbeuteten Dokumente und Materiali¬ 
en sowie der ubgehaulcn Anlagen und Ausrüstungen, der 
Auswertung aller bis Oktober 1946 in deutschen Betrieben 
geschaffenen Ergebnisse und schließlich der Arbeitsaufnah¬ 
me der deutschen Spezialisten in der UdSSR ist die im Do¬ 


kument vom 5.8.1945 Testgeiegte Gesamtaufgabe modifi¬ 
ziert worden. Durch die vielen Institutionen dürfte es zu zahl¬ 
reichen Paralflartodten und Überschneidungen gekommen 
sein. Doch wie auch immer: Im Endergebnis sind die deut¬ 
schen Fla-Raketen-Typen „Taifun", ..Schmetterling" und 
„Wasserfall" von zusamengefaßten Institutionen rekonstru¬ 
iert. erprobt sowie zumindest in Kleinserien gebaut und in¬ 
stalliert worden. Für Details dieser Raketen sowie des er¬ 
sten eigenen Modells diente das Wissen der deutschen „Spe¬ 
zialisten". 

In einem Brief vom 7.11.1997 an den Autor schreibt der frü¬ 
here Askania-lngenieur Kurt Kracheei (ah Frühjahr 1946 
im OKB 4 in Berlin ! riedrichsliagen und ah 2. (»ktober 1946 
in der SU an der Entwicklung einer automatischen Flugzeug- 
Steuerung liHciligt»: „Bei der Entwicklung der Ela-Rakete 
W 301 waren deutsche Spezialisten für den Autopiloten und 
die Eunkleitsiation führend tätig... Meüie Aaswertung der 
\utopilot-C ierält für di« I MMlß H -75ß ud W-755 In 

Pinnow <nach einem Besuch des Werkmuscunis der Buck- 
die alle N\ \-Fla-Rakclen entsorgt hat - W.k.i ergab: 
Die Geräte enLspreclicn vollständig den (Geräten aus dem 
Jahr 1951. w ie sie mir aus der Ent Wicklung, I .ala irerprolHi ug 
und Flugcrpmhung in Kapustin Jur in Erinnerung sind, ei¬ 
nige fertigungstechnische Änderungen ausgenommen...“ 
Bestätigt wird die .Vuvsuge zur Beteiligung der Deutschen 
am Kakriensleiieningssvstem der W-301 durch Kurt Ber¬ 
ner (siche Literatur). 


GRÖSSERE FLA-KALIBER 
ODER FLA-RAKETEN? 

Nach dem 2. Weltkrieg schenkten die UdSSR-Streltkräftc 
der Entwicklung einer äußerst starken Luft vertekligung grü¬ 
ße Aufmerksamkeit. Begründet wunle das mit den Erfah¬ 
rungen des zurückliegenden Krieges sowie den gewachse¬ 
nen Möglichkeiten der I .uftangriftsmittri. Deren Rek'hweite. 
Flughöhe und -geschwindigkeil. Niitzlastkapazität und Ver¬ 
nichtungswirkung waren enorm angewachsen. Die Atom¬ 
bombenabwürfe der USA aus der B-29 von 1945 Uber Ja¬ 
pan hatten gezeigt, daß bereits ein einzelnes Flugzeug gewal¬ 
tige Zerstörungen anrichten konnte. Dem nach Beginn des 
Kalten Kriege» rund um die Sow jetunion entstehenden Netz 
von Militärstützpunkten mit zahlreichen Luft walten Imsen 
sowie dem permanenten KeniwalTcndruck vor allem durch 
die USA (allein fliegende Kernwaffenträger USA: B-29 ah 
1944. Prototypen B-47 - 1947/Scric 1950. B-52 - 1952/1954; 
England: Canberra 1949/1951...Valiant“-1951/1955.„Vul- 
can" - 1952/1955. „\Tctoi~ - 1952/1956) meinte die UdSSR- 
Führung unter anderem mit dem Auflmu einer w irksameren 
Luft Verteidigung begegnen zu müssen. So faßte die Sowjet¬ 
armee im Jahre 1948 die Truppen der Luftverteidigung mit 
ihren F'cmmclde- und Radarmitteln. mit den ersten Strahl- 
jägern und den neuen Fliegerabwehrkanonen der Kaliber 
57 und 100 mm zu einer selbständigen Teilstreitkruft „Luft¬ 
verteidigung des Landes*" zusammen. 

Die dabei auftretende Krage, zur Abwehr sehr hoch und 
schnell flieg en der Ziele entweder das kalil>cr der Flak zu 
vergrößern oder Fla-Kakcten einzuführen, ist nach einer ge¬ 
wissen Zeit der ParaIMcntwicklung zu Gunsten der Rake¬ 
ten entschieden worden: Das an die deutsche 12.8-cm-Flak 
erinnernde, von einem Schifisgeschütz gleichen Kalibers ab- 



Diese Waffe konnte die Entwicklung der schwersten sowjetischen Flak KS-30 im Kaliber 130 nun beeinflußt halten 
(hier ausgestellt im Luftfahrtmuseum Prag-Kbelyh Die Entwicklung einer 152-inm-Flak mit einer Schußhöhe von 
iilter 20 km war in der UdSSR abgeschlossen, die Produktion eingelaufen. Dann erhielten die Fla-Raketen den 
Vorrang für diesen Bereich. 
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stammend« sowjetische 130-mm-ModeU KS-30 »Fntwick- 
lungsbeginn 1946. Truppen reife 1950) wurde zwar noch von 
1955 bis I960 in den Truppendienst übernommen, doch da¬ 
bei blieb es auch: Die 152-mm-Flak mit einer SchuKhöhe 
von 20 kin ist nicht mehr realisiert worden. I>ie klassischen 
Kaliber 57. H5 und 100 mm blieben erhalten (die größeren 
nur für eine gewisse Zeit). Kür den nahen Tiefllugbereich 
kamen weitere 14^-mm-Waffen sowie Einlinge, Zwillinge 
und Vierlinge im neuen Kaliber 23 mm hin/u. Die nach den 
deutschen Vorbildern gebauten Ra-Raketen R-101 um! R- 
102 (Basis: „Wasserfall" aus dem Büro \on Cbefkonstruk- 
teur Je.W.Sinelschtschikow, erprobt 1949 bis 1950) sowie R- 
110 und „Strisch" (Basis: „Taifun", bei R-110 Bezeichnung 
des Komplexes „Tsdiirok“ C hefkonstrukteur P.I.Kostin/ 
NU-XX. erprobt Knde der 40er. Anfang der 50er Jahre) so¬ 
wie der R-105 (Basis: „Schmetterling", C'helkonstrukleur 
SJu.Raschkmv/NII-XX. erprobt Anfang 50er Jahre) liefer¬ 
ten umfangreiche Erkenntnisse für die Kon s t r uk t ion der er¬ 
sten eigenen'h pen. Nach Berichten der Fachpresse sind mit 
in der UdSSR gebauten „Taifun" zahlreiche Starts unter¬ 
nommen und mit eigenen „Wasserfall"-Raketen Startstel¬ 
lungen der Luftvertekligungsspcrrgürtcl um Moskau uud 
Icningnid i heute St.l’ctersburg) sowie andere wichtige Zo¬ 
nen bestückt worden, so daß auch gewisse Inippcnerfah- 
rilligen verwertet werden konnten (siehe: Oberstleutnant 
Dipl. Ing. K Ulrich: „Erste deutsche Fla-Raketen". in Mili- 
türtechnik Nr. 4/90. S.222 - 224). Übrigens: In den US A diente 
die Fla-Rakete „Wasserfall" als Basis für den Lenkflugkör¬ 
per „Hermes". Auch Frankreich und (imllhrilannicn mach¬ 
ten sich mit den deutschen Fla-Raketen bekannt. In Eng¬ 
lund sind 1997 Ülierrvste einer in Deutschland erbeuteten 
„Wasserfall" gefunden worden, die restauriert werden soll. 


FLA-RAKETEN-KONSTRUKTEUR 

LAWOTSCHKIN 

Der Auftrag für die Konstruktion erster sowjetischer Fla- 
Rakrten ging an das Konstruktionsbüro SB-1 (SKBAImaz/ 
ALMAZ). Offensichtlich sind dabei mehrere Modelle ent¬ 
wickelt worden, von denen nicht jedes in die Serienfertigung 
gelangte. So könnte es sich liei dem in der Tabelle (Seite 28) 
anfgefnhrten Typ Gaffer von S.A. I awotschkin (geb. 29. X. 
1900 - gest. 9.6.1960) aus dem < >KB-301 um das Fla-Raketen- 
moddl handeln, das neben der S-25 entwickelt. wiederholt 
zu Paraden gezeigt, aber nie in den Truppendienst übernom¬ 
men worden ist. Die zunächst im Westen auch als SA-5 be¬ 
zeichnet« Fla-Rakete ist heute im Artillerie-Museum von 
SLlVtershurg ausgestellt. Erst durch neuere Veröffentlichun¬ 
gen wurde überhaupt bekannt, dall der berühmte Jagdflug¬ 
zeug-Konstrukteur S.A.I-awotschkin heim Bau der ersten 
sowjetischen Fla-Raketen eine führende Rolle gespielt hat. 
Selbst in der russischen l.uflfahrt-En/>klopädie von 1904 
findet sich nur der lapidare Satz: „I nter seiner l.eitung ist 
Hne Reibe von Raketen entwickelt worden".Tatsächlich war 
luiwoLschkiii ab 1950 federführend am Bau der gelenkten 
Fla-Rakete R-1 l.\AV-.«)0(205) In leiligl.die ab 1951 erprobt 
worden Kt. Die Probleme im Steuerung«)stein koniilen mich 
einigen Monaten mit der Fla-Rakete W-301 (207) OlK rw lin¬ 
den werden, deren System im Mai 1955 als S-25 BERKUT 
olli/iell in die Bewaffnung der I.ult Verteidigung des Landes 
gelangte. Der Gefechtskopf enthielt eine Splitterladung mit 
Funkauslöser. Die mit einer taktischen Kernladung zu Ik- 
slückende Version hi»-« W-301 A. Beide Arten hatten ein Ra¬ 
ketentriebwerk mit Flüvsig- frei bst oll. 



An einem Hans in der früheren Gorki-Straße in Moskau erinnern dieses Relief und eine Inschrift daran, daß dort der 
Wissenschaftler und Flugzeugkonstrukteur Lawotschkin von 1947 bis I960 gewohnt hat. 
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Dieses Foto der Armeezeitung „Kntsnaja Swesda “ (Roter Stern) von der Startposition des Systems S-25 Berkut/SA-I 
entstammt dem sowjetischen Film „Des W ilkes treue Söhne" aus den 60er Jahren. 


Neben einer arg ramponierten 
W-MH) auf einem 
Transport-Ixule-Anhänger 
ist auch die Antenne 
der Leitstation W-20Ü dieses 
Waffen Sy stems im Museum 
Chodvnka zu sehen. 


Die Militärzeitschrifi Technika i Wxtrushenije" t Tech¬ 
nik u>ui Bewaffnung) veröffentlichte in ihrer Ausgalfe 5/ 
91 dieses Foto vom BeUuien einer S-25-Startrarnpe mit 
einer FlaKakele W-300 - natürlich, obie den Typ zu 
nennen. 







DIE ERSTE SOWJETISCHE FLA- 
RAKETE STARTETE SENKRECHT 

Bei der W-300 des Systems S-25 Rerkui handelte es sieh um 
eine längere, mehr stromlinienförmige Version der R-IOIE 
(„Wasserfall“-Ableitung), die wie das deutsche Vorbild senk¬ 
recht von einer stationären hin/clrampe gestartet wurde. 
Die ersten Fla-Raketen-Formationen sind 1952 im Raum 
Moskau aufgestellt worden, die in den Jahren 1954 bis 1958 
die Stärke einer I aifl verteidigungsurmec erreichten. Am En¬ 
de der 50er Jahre bildeten die Fla-Raketentruppen inner¬ 
halb der sowjetischen Luftverteidigung eine eigene Waffen¬ 
gattung. Nach dem Vorbild der UdSSR-Streitkrüfte änder¬ 
ten auch die Armeen des Warsc hauer Vertrages ihre Struk¬ 
tur. So wurden beispielsweise in der NVA die beiden aus je 
drei Jagdgeschwadern bestehenden FUegerdivisioiH-n zusätz¬ 
lich um (zunächst) zwei Fla-Raketen-Regimenter erweitert. 


Doch zurück zur UdSSR: Die (irundstruktur der Fla-Rake- 
ten-Truppen (FRT) war das Fla-Raketenregiment < FRR) mit 
vier Fla-Raketen-Abteilungen (FRA) zu je sechs Startram¬ 
pen. Zu jeder Abteilung gehörten eine Rundblick-Radarsta¬ 
tion A-100 zur Zielsuche mit einer Reichweite von 200 bis 
250 km sow ie eine Raketenleitstation B-200 mit einer Reich¬ 
weite von 150 km. Mehrere Versuche scheiterten, die CIA- 
gesteuerten Einflüge von U-2 mit diesem Fla-Raketentyp zu 
stoppen. Insgesamt sind 3200 bis 3500 W-300 produziert 
worden. Der erstmals zur Parade vom 7. November 1960 
auf dem Roten Platz in Moskau gezeigte, nur in der 1 dSSR 
verwendete Fla-Raketen- Ivp ist von 1900 bis 1993schritt¬ 
weise durch die S-300/SA-10 ersetzt worden, (iah es 1987 
noch 1860 W-300 im aktiven Bestand, so waren es 1988 nur 
noch 1600. Von den l bungvsdiiellen der NVA-Fla-Kuketen- 
einheilen in der I IdSSR ist iK-kannl, daII auf I «fetten frühe¬ 
rer taktischer Raketen gesetzte W-300 als überscliallsdinelle 
Ziele dienten. 
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DWINA, WOLCHOW UND NEWA - DIE 
FOLGE-GENERATION 


POWERS-ABSCHUSS 
MIT 14 W-750 


Zur Parade aus Anlaß des 40. Jahrestages der Oktoberrevo- 
lulion ist am 7.11.1957 in Moskau als erste sow jetische Fla- 
Rakete überhaupt der Typ W-750 gezeigt wurdi-n. der we¬ 
nig später - am 28. November - in die Bewaffnung übernom¬ 
men wurden ist. Die W-300 ist erst drei Jahre danach vorge- 
fllhrt worden. Der neue, zweistufige Typ erhielt die NAT0- 
KennungSA-2 (ukleline und der alle nachträglich den C 'ode 
SA-I CI ILO. Der ab 1955 entwickelte Kla-Kaketenkomple\ 
SA-2 erhielt in der I dSSR den Namen S-75 Dw üia. ilie expor¬ 
tierte Ausführung hieb teilweise S-75 Wolga ispäter wies in 
der Regel ein E - Echsport - in der Bezeichnung daraufhin, 
dall es sich um ein F.xportmodell handelt). Dem Raketentvp 
W-750 von 1957 fügten 1958 die verbesserten Versionen W- 
750W sowie W-750WN, und 1959 kam der Komplex SA-75 
Dcsna milder Rakete W -750W K in den Bestand. ImVcrlau- 
fe der Jahre ist das Modell nach den Einsatzerfahrungen 
mehrmals modernisiert worden. Das betraf «len Störschutz 
und die Reichweite ebenso wie die Möglichkeit. Ziele in ge¬ 
ringeren Höhen bekämpfen und mit immer weniger War- 
tungsaufwand uuskommco zu können. 

Bei den regelmnbigen Paraden erkannten sellist Speziali¬ 
sten an den Raketen kaum Veränderungen, da diese ülicr- 
sprit/.t oder abgedeckt wurden. Der Wandel l»ei den Zugmit¬ 
teln lür die auf Klnachs-Sntteiaufbegeni transportierten Ra¬ 
keten jedoch war deutlich: So traten an die Stelle der mit 
Doppelreifcn versehenen ZII.-I5I die fast gleich auMCfaen- 
enden, aber mit einfachen. gr»l Uni innigen Rüdem versehe¬ 
nen ZII.-I57. Ini denen man mit Hilfe der Regrianlagv den 
Reifeninnendnick wahrend der Fahrt senken und erhoben 
konnte, um dk Geländegängigkeit zu verbessern. Später gab 
es auch den moderneren ZIL-IJI oder in W ustenregionen 
Kettenfahrzeuge. 


Für eine schlagartig angewachsene Popularität der sowjeti¬ 
schen Fla-Raketcn hatte der Abschub der U-2 mit dem IISA- 
LufLspion Powers an Bord in 20 000 m Höhe über Swerd- 
lowsk am I.Mai 1960 ges«irgt. Zu dieser Zeit waren im Ge- 
biet von Moskau die S-25 Berkut und um Baku. Leningrad 
«heule SLPetersburg) und Swerdkivvsk (Ural, heute wieder 
Jekaterinburg) die S-75 Dwina nach dem Prinzip der Objekt- 
verteidigung stationiert. Der Ha-Raketen-Verteidigung^ 
gürtel entlang der UdSSR-Grenzen befand sich erst im Auf- 
liau. Nach offizidkr U-sart Ist die U-2 von Powers mit einer 
einzigen Fla-Rakete vernkhtel worden. Tatsächlich jedoch 
w urden insgesamt v ierzelm W-750 gestartet - vier .Salven zu 
je drei Raketen, wovon die drei letzten in Flugzeugnühc ex¬ 
plodierten. Steuerung und Rumpf beschädigten. Zwei wei¬ 
tere Flugkörper starteten gegen die spiralförmig ahstiir/cn- 
de U-2,die von eine r Radarstation als Düppelslörung identi¬ 
fiziert wurde. lHe Informationen darüber erhielten dkAme¬ 
rikaner bereits am 12. August I960 - sozusagen als Einstieg 
von dem zum US- Top-Spion mutkrten Oberst (zuletzt < «enc- 
ralmajnrl (Heg IVnkowskij <siehe: Scheeler. Jerrokl. LjDe- 
ribian. Peter S.: Dk' Penkowskij-Akte, Ullstein, Frankfurt/ 
NU 1993». Fr unterrichtete die Amerikaner auch darüber, 
dab dabei ein in der Nähe befindlicher MiG-l9-Jägcr getrof- 
fen uikI der PUot Sergej Safronow tödlich verletzt worden 
war. 

Noch mehr PublizitiU als durch IW ers erreichten die sowjc- 
tischen Fla-Raketcn jedoch durch dk militärischen Ereig¬ 
nisse in Vietnam und im Nahen (Kien. (Mine aus Platz.grün- 
den auf Details cinzugchcn. ist fesl/ustellen: Wie jede Waf¬ 
fe. v» hat auch dk Fla-Rakete ihre Sch wachst dien und kann 
nicht alles leisten, was von ihr gewünscht wird. So war die 



Die Besatzung einer Fla-Raketenabteihmg der Moskauer Ijifherleidigung wird vor Beginn des Diensthabenden 
Systems vergattert. 
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W-750 von erfahrenen Piloten auszukurven, und die U-it- 
stationen konnten gestört werden, Pcnkowskij wird zuge- 
schrieben, er habe den L'SA die l^istungsmerkniale und 
technischen Daten der W-750 übennittril. wodurch die ame¬ 
rikanischen Piloten die Fla-Raketen in Vietnam überlisten 
und die Taktik zu ihren Gunsten ändern konnten. Laut 
„Jane s LAND-BASED AIR DEFENCE 1904 - 95" jedoch 
haben unbemannte Aufklärer (Drohnen) Ryan 147EEUNT 
und 147F KCM dazu beigetrugen. die ..Schwachstellen” der 
W-750 zu erkunden. Doch wie auch immer: Gezeigt hatte 
sich in den militärischen Konflikten auf jeden Fall, dalt die 
Fla-Rakete eine wirksame Waffe im l.uflvcrtcidigungsver- 
hund darstellt, und daß die Konstrukteure die Raketen selbst 
sowie die Leitsysteme • bis hin zu optoelektronischen Zu- 
satzausrüstungender Radar-Geräte - ständig vervollkomm¬ 
net haben. 

Auf diese Weise ist - außerhalb der Fachwelt kaum regi¬ 
striert - das Sy stem Dw inu/Desna zum System Wolcliow wei- 
lervntwickelt worden: 1961 wurde der von der NATO als 
SA-2C Guidcliiie Mod 2 registrierte Komplex als S-75 Wol- 
chow mit der Fla-Rakete W 755. der Peilstation RSN-75M 
und der Startrampe SM-90 in die Bewaffnung Übernom¬ 
men und w ie Dw ina an Verbündete sowie Staaten der Drill- 
weit geliefert. Die große äußere Ähnlichkeit der Rakete seihst, 
der übereinstimmende generelle Aufbau, die Verwendung 
der TVansportladefahrzeuge gleichen Typs sowie auch die 
weitgehende I iH rviustimniung der Startrampe halten sicher 
dazu geführt, duß die NATO den < ode Gukleline Tür alle 
Modifikationen von l>wina/DcsnaA\olchow heihehiclt. 

Auch vom System Wulchow gab es mehrere Ausführungen, 
so war der Raketentyp 5Ja23 gegen extrem tief fliegende 
Ziele bestimmt. (icncrcll lassen sich die Dw ina- v on den Wol- 
cliow-Raketen an einigen kleineren äußeren Merkmalen un¬ 
terscheiden. So besitzen die Dwina-Ausführungen in der 
Schubdüse der ab werfbaren, mit Feststoff versehenen Start¬ 
stufe einen deutlich erkennbaren verstellbaren Kegel, der 
bei den Wölrhow-Modellen fehlt. Bei diesen dagegen sind 
die außen vcrlniifenden'l'jnkleitungeii zu erkennen. Die Ra- 
kctciileitstntioncn - über viele Jahre nie im Bild gezeigt - sind 
unterschiedlich. Jedoch sind beide I.eiLstalionen auf Anhän¬ 


gern untergebracht. Die Rampen beider Komplexe lassen 
sich wie Flak-Geschütze mit Hilfe von zwei Zusatzachsen 
ebenfalls von Zugmitteln schleppen. In der sowjetischen Mi¬ 
litärwissenschaft galten die Fla-Rakctcn-Sy steine der Luft¬ 
verteidigung ab Dwina als halbmobil, jedoch im Gefecht als 
stationär. Das änderte sich mit den Fla-Rakcten derTruppen- 
luftabwehr. Doch bevor das erste dieser mobilen Systeme in 
den Truppendienst trat, erhielt die Luftverteidigung des 
Landes nüt dein Fla- Raketenkoniplex S-125 Newa ein Sy¬ 
stem. das der veränderten Situation l»ei den Luftangriffs- 
mitteln Rechnung trug: Die fortschreitende Miniaturisierung 
bei den Kernwaffen ani Ende der 50er, zu Beginn der 60er 
Jahre hatte es ermöglicht, damit auch JagdlMimber auszus¬ 
tatten. Diese waren weit besser als die schwerfälligen und 
großen strategischen Bomber in der Lage, dem Beschuß 
durch Fla-Rakclcn in geringe Höhen - also Flughöhen um 
300 m - aus/u weichen. Die Antwort der UdSSR darauf war 
der Komplex Newa, der im März 1961 mit der Fla-Rakete 
W-6ööt5W'24» in die Bewaffnung ging und ul> 1962 einsatz¬ 
bereit war. Es folgte 1963 die W-60K5W27». In der öfTent- 
liehkeit ist die von der NATO als SA-3 GOA hezeichnetc 
Fla-Rakete erstmals zur Parade von 1966 in Moskau gezeigt 
worden. Für den mit zwei FcMsloffstulen-Antrieb versehenen 
Flugkörper in Kntcnbauwcisc gal» es das gleiche Arbells- 
und I eitprinzjp wie bei der S-75. Jede Abteilung verfügte 
ül»er eine Raketenleitstation KSN-125 sowie vier Doppcl- 
stariranipen SM-7HA(5I*7I). Sie ermöglichten es. ein Luft¬ 
ziel init zwei Raketen (in Abständen von 2 s) zu lickiimpfcn. 
Eine solche Startrampe aus dem Bestand der NVA zeigt das 
Lurtwarfriuuuseuin Berlin-Gatow mit den beidenTrunsport- 
achsrn im vrrlegungsbe reiten Zustand. Mit dem Zulauf der 
S-125 entstanden aus den Fla-Raketenregimentern Fla- 
KaketenbrigiMlen (FRBrlmlt S-75- und S-125-Abteilungen, 
in denen sich die Feuerzonen der beiden Kakrtentypen er¬ 
gänzten. Der Einsatz der SA-3 Go« insbesondere Im Nahen 
C Kien trug wesentlich dazu bei, daß sie eine ähnlkbc Moder* 
nisicrungspcrk.dc durchlief wie die SA-2 Guidellne. So kam 
der modernisierte Komplex S-125M Newa-M mit den Rake¬ 
ten 5W27W. 5W27U und 5W27D in den Truppendienst, und 
die Zwülingsrampc wurde durch dk- Virrfaclistarter SM- 
78AM(5P37l und SNRI25M ergänzt oder ersetzt. 



Alllag auf dem sowjetischen Staatspolygon in AschchaluL Start von SA-2-Raketen auf real dargesteUte Ziele. 
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Zufuhr von SA-2-Raketen in einer ungarischen Einheit. Die hier fehlende Startstufe winl mit abgenonunenen Flii 
geht gesondert transportiert. 


He laden einer SA- 2Start nmtpe. Das Fahrzeug (hier ein in Steppengegenden benutzter Kettenschlepper) stoppt an 
einem genau festgelegten Funkt, der Tragebalken wird zur Rampe geschwenkt und mit dieser verbunden, um den 
Flugkörper auf einer An Schiene in die Sum- und higerpositum zu bringen 
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Oben: Die Raketenleitstation für das Fla Raketen -Sy¬ 
stem Wohl uw, hier ohne Video-Kamera, die nach den 
Vietnam-Erfahrungen in Gebrauch kam. Vom liefen die 
Radachsen für die als Anhänger kon struierte Station. 
Rechts: Die Besatzung einer Raketenleitstation. 


Unten: In der Schubdüse der Start stufe deutet der ver 
stellbare Kegel an, daß diese Fla Rakete zum System 
Dwina/SA-2B gehört. 







Beladen einer Newa-Vierer-Stanrampe. 


Int Gefechtsstarul eines sowjetischen Fla-Raketen-Truppenteih 



Erstmals 
1966 Vorgefühl: 
Transport lat/e- 
fahreuge 
7JL-157 mit je zwei 
S 125-Raketen. 


Start einer S-I25-Rakete 
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Eine der beiden automatischen Ijidemaschtnen ans dem Bunker der Startstellung hat einen Flugkörper . 
gefahren und Ubergibt ihn. Nach dem Start der Rakete winde die zweite Maschine die Rampe nachladen 


ANGARA, WOLGA UND WEGA - DIE 
„STRATEGISCHEN“ FLA-RAKETEN 

Zur Abwehr hoch und schnell fliegender Ziele - dazu zahl- 
len auch von schweren Raketenträgern aul’xrhalhdcr I.ufl- 
verteidigungsy«me gestartete I.ufl-Boden-Hugkörper - ist der 


'Iransportfahrzeug KrAZ-260für die zweistufige Fla- 
Rakete WegidSA-5. 


1967 in die Bewaffnung übernommene Komplex S-200 An- 
gara/S A-5 GAMMON entwickelt worden. Dessen erste Fla- 
Rakete 5W21 (W 860) hattecine Reichweite von 150 km. 1970 
folgten der Komplex S-200W Wolga mit den Raketen 5W28 
iS-880i und 5 W 28-VI (Kernladung) und 1975 der Komplex 
S-200D Wega mit 5W28W'. Die Hauptaufgabe der 5W 28W 

sollte das Bekämpfen von fliegenden I .eitständen (F.-3AWCS, 
F.-8). Ilohrnaufklärrm (TR-1) und Störträgem und grollen 
\ erhänden sein - sozusagen gegenüber den anderen Ma-Ra- 
keten ein Boden-I.ufl-Flugkörper für dm „strategischen" 
Bereich. Zur Deckung der S-200-Komplexe waren in der 
Regel gemischte Verbünde mit den Systemen S-75 Wolchow 
und S-125 .Newa vorgesehen. Ab 1985 Ist die S-200 Wega an 
WP-Staatcn geliefert worden. So entfaltete die DDR-I.uftver- 
teidigung jeweils einen Komplex S-200WÄ (Ä oder K für 
Kxportl in den Stellungen Badingen nördlich Berlin und 
Prangendorf südlich Rostock, die beide von der Bundeswehr 
im Bestand der 5. l.uflwalTendivision etwa für zwei Jahre 
weitergeführt wurden. Fine dritte Stellung bei Krfürt war 
1990 n«»ch fertig gewinden. halte jediK’h keine Raketen mehr 
erhalten. 


Die TSetaufhelU Raketenleitstation K-l. /her ist die kuppelfiimngc Traglufthalle entfernt. Tum Transport werden die Antennen tibge- 
baut und die Kabine mit Radaihsen i ersehen. I Foto: Stellung Badin gen Marz 1993 i vr dem Abtransport des Systems in die USA). 


Die Rampe mit der Rakete 5W 
28 hat die Startstellung von 48 
ringemmimen. 




FLA-RAKETEN FÜR DIE 
TRUPPENLUFTABWEHR 

Bereits wenige Jahre nach dem Ausrüstung* beginn der I.an- 
dcs-Luftverteidigung gab es erste Überlegungen. auch die 
UdSSR-I auidstrritkräfte - also das Heer - mit gelenkten Flug- 
ahw ehrraketcn zu bew affnen. War zunächst noch mehr oder 
weniger daran gedacht, die Flak der Truppenluftabwehr ihei 
den Landstreitkräften - also dem llcer - für die Deckung 
der Truppen gegen l.uftangriffsmittel verantwortlich» viil- 
lig durch hunbewegliche Rakftensjsteme zu ersetzen, so 
ergab die Praxis der folgenden Jahrzehnte eine sich ergän¬ 
zende Mischung von Rohrwaffen (Vierlings-Fla-SFI. ZSU- 
23/4 Sehilka im Kaliber 23 mm sowie mit Reservisten zu be¬ 
setzende S-60-Batterien - 57-mm-F.inling» und Raketen. Der 
Luftabwehrschirm Ist durch immer neue Systeme ständig 
dichter geworden. Wurden zunächst den Armeen und Divisi¬ 
onen selbständige Ha-Raketen-Regimenter /ugcfiihrt (im¬ 
mer zuerst den Panzer- und darauf den motorisierten Schüt¬ 
zenverbänden), so folgte nach und nach auch die Ausstat¬ 
tung der Regimenter. SchlidUich war die in den Bataillonen 
vorhandene Fliegerfaust-Formation (bewaffnet mit Eln- 
mann-Kla-Raketen Strela-2, später modernisierte Ausfüh¬ 
rungen) Ixi Bedarf auch in der laige, l>is auf «lie Kompanie 
aufgeteilt zu werden. Die Zeichnungen verdeutlichen die 
Reichweite der einzelnen Waffensysteme. 

KRUG ÜBERHOLTE CUB 

Die Öffentlichkeit konnte sich über die neue Tendenz, die 
sowjetischen l.andstrcitkrüftc mit hochmohik-n Hu-Rakc- 
ten auszustatten, wahrend der Novrmberporade von 1964 
informieren: DamaLs wurde erstmals das FlaRak-System 
Knig gezeigt. Diese Premiere sorgte für Aufsehen im We¬ 
sten, denn die dort als SA-4 GANEF brickhncte'Waffe stellte 
einen Iwaehtliehen technologischen Fortschritt dar. Im Ver¬ 
gleich zu früher vorgeflihrtcn Fla-Raketen der I jiftvcrtridl- 
gung wies das durch das Kcttenfuhrgestril 2P24MI h och mo¬ 
bile S.vstem einige Besonderheiten auf. Vier Feststoffraketen 
bildeten die Start- und ein Staustrahltriebwerk die Mandl- 
sture für den Flugkörper JMHM (je zwei auf einem Fahr¬ 
zeug). Nk'ht gezeigt wurde zur Parade die cbcnfalb aur ei¬ 
nem Kettenfahrgestell untergebrachte Raketenleitstation 
IS32M (fallt die Luftziele auf, überträgt die Kcwcgungspu- 
rametcr des zu vernichtenden Zieh an Startlafette, bestimmt 
den Startzeitpunkt der Rakete und leitet sk- an das Ziel her¬ 
an). Die bis zu 300 km weit reichende Radarstation 1S12A 
diente zur I ollr.iumaiitklärung sowie zur I’bergabe des Zic¬ 


ks an die Raketenleitstation. Aufgebaut war das Radar auf 
einem auf den Panzer T-34 zurückgchcndcn Fahrgestell. Die 
Rampe konnte unmittelhar im Gelände von einem mit ei¬ 
nem Spe/ialkran versehenen LKW l KAL 375 die montier¬ 
ten und aufgetankten Raketen übernehmen. ZumTVansport 
sowie zur I.agerung der Raketen mit oder ohne Container 
dienten Salteiauflieger. Zum Komplex gehörten außerdem 
zahlreiche LKW als Kontroll- und Prüfstationen. Lufttnnk- 
fahreeuge. Justiervorriehtungen sowk- technologische Aus- 
rüsiungsknmpkxe. I>as im Armeerahmen eingesetzte System 
konnte mit 'IVansportflugzc-ugen befördert werden. Als es 
1964 in die Bewaffnung gelangte, nahm es den vorgesehenen 
Platz des Systems Cub ein. das erst im Jahr darauf mit einer 
großen Verzögerung den Truppendienst aulnehmen konn¬ 
te. 

Der auf einem modilLüeren Fahrgestell des Schw intmpanzers 
PT-76 hadert e Drilling mH der N ATO-KenmmgSA-bGAIN- 
ITT. ging auf Förderungen der l.andstreitkräfte aus der 2. 
Hälfte der 50er Jahre zurück. Danach hatten die stark von 
der CSA-HaKak MIM-23 HAWK beeinflullten Arbeiten 
1959 im der l.uflfahrinduslrie untenstehenden OKB-134 in 
luschliK) bei Moskau begonnen, da es die grüßten Erfnhrun- 
gen im Bau kleinerer Raketen licsaß. Die Unterstellung der 
cin/dncn Bereiche (Leitsystem. Antrieb, Radar. Kampe) un¬ 
ter vcnchicdcae Ministerien. Probleme mit dem Feststoff 
ah neuer Antriebsart sowie der ebenfalls 1959 erteilte Auf¬ 
trag an das < »KB-134. in kürzester Zeit die erbeutete Infra¬ 
rot-Flugzeug-Rakete AIM-9B zu kopieren (aLs K-13 Waffe 
der MIG-2IFI3 von 1961». führten zu grölten Verzögerun¬ 
gen in der Cub-Kntwicklung. Die für 19«) geplante Erpro¬ 
bung mußte auf 1962 verschoben werden, wobei die Rake¬ 
ten wiederholt auf der Startrampe explodierten. Als Ursa¬ 
che galt der mu h nicht uusgereifte Fcstslonüntrich (bei der 
Entsorgung dieses Ha-Rakel entyps aus NVA-Bestand ab 
1992 kam cs bei der Firma Buck/Pinnow-Brandenburg zu 
m ehreren schwe r en lTnflillen mit diesem Feststoff). Erst 1965 
konnte der neue l>p erprobt, 1966 in die Produktion und 
1967 in den TVuppendiensl übernommen und im gleichen 
Jahr zur Parade vorgcführl werden. Dabei sorgte er Inter¬ 
national Für Aufsehen: Der Vorteil Tür die Deckung dcrTrup- 
pen auf dem Marsch und auf dem <icfcchUfdd gegen I .uftzic- 
le in mittleren und geringen llölien lag uul der Hand, und 
ein vergleichbares Modell hatte die NATO nicht. Die fiir die 
HaKak-Regimenter der Panzer- und mot. Schützendivisio¬ 
nen (PD und MSD) bestimmten Komplexe 2KI2 Cub Ih*- 
standen aus den Startrampen 2P25MI mH den Raketen 3M9/ 
3VI9M sowie der ebenfalls auf dem KclUiilahrgcstcll unter- 
gehrachten Raketenleitstation IS91M1. Zum Troß des Kom¬ 
plexes gehörten dreiachsige Trans|Mirtla<UTalir/euge 2T7M 
zur Übergabe montierter Raketen. 



Eine An-22/Cock beim Entladen der Ela - Raketen-Rampe Krug/SA-4 
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Die Startrampen 
werden von zwei mit 
einem Kran ausgerü¬ 
steten LKW URAL 
375 nachladen. Zum 
System gehören 
zahlreiche Fahrzeuge. 


Die Startposition ist eingenommen. Gut zu erkennen 
situ! die vier Booster. Die Öffnung des Marsch¬ 
triebwerkes ist abgedeckt. 

Rechts:Das Fahrzeug in der Marschlage. Zu einem Fla- 
Raketenkomplex Krug zählen neun Startrampen mit je 
zwei Raketen, eine Raketenleitstation sowie eine Ratiar- 
station zur Luftraumaußdürung. 
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Die Raketenleitstation auf dem 
gleichen Fahrzeugtyp wie die Start 
rampe in Marschlage..., 


und in Gefechtslage von vom ( 1.1 


sowie von hinten (obenI 


Die NATO bezcichnete das 
Aufklürungs * mul Zielzuwei- 
sungsradar ISI2A von Krug als 
Long Track. 






Eine rnil dem System Cub/SA-6 ausgerüstete UA*jelisehe Fla-Rakelen-Einheil der Lamlsireitkräfie bei einer Feld- 
parade. Die Raketen situI in die Startstellung geschsrenkt. 



DER AUFBAU DES FLUGKÖRPERS 

(Abb. aus der Original- Dienstvorschrift). 

Es bedeuten: 

1 - Zelle 1, 2 - Zelle 2. 3 - Zelle 3.4 - Schwenkflügel. 5 - Zelle 4. 6 - StabilLsierungstläche, 7 - Kuder. 8 - lleckantenne. 9 - 
Träger mit Geber, 1(1/11 - Verkleidung. 12 - Luftansaugkanäle. 13 - Bezug für I iiflansaugkanäle. 14-Abschersteckverbindung. 
15 - Träger mit Ausgleicher. 




Zwei Rampen in Marschlage. im Hintergrund ein Kranfahrzeug zum Nachladen. 



Ungarische Fla Raketen-Soldaten beim Nachladen einer Cub-Rampe. 
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Auf dem gleichen Fahrzeugtyp 
aufgebaut ist die Raketen¬ 
leitstation des Komplexes. 


hur den Marsch wird die 
Antennen-Anlage zusammenge 
klappt und auf dem Fahrzeug ¬ 
rücken abgelegt. 
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SOWJETISCHE FLA-RAKETEN IN DER ÜBERSICHT 


Bezeichnungen 


USA 

NATO 

UdSSR-Rake(e 

Index Komplex 

K<*mplc\-('hifTre 

Hersteller 

Üliernahme 






(KB 3 ) 

Bewaffnung 

SA-1 

Guild 

VV-300 

S-25'” 

Kcrkul 

KB-I 

05.1955 


GafTer 



OKB-301 



SA-2A 

Guideline 

W-750B 

S-75°’ 

Dwina 

KB-1 

28.11.1957 


ModO 

ID 



OKB-2(KB Fakel) 

SA-2B 

Guideline 

W-750WK 

SA-75°" 

Desna 

KB-I 

1959 


Mod 1 




OKB-2 


SA-2C 

Guideline 

W-750M 

S-75M*' 

Wolchow 

KB-I 

1961 


Mod 2 




OKB-2 


SA-2D 

Guideline 

W-750SM 

S-75M® 0 

Wolchow 

KB-I 



Mod 3 




OKB-2 


SA-2F. 

Guideline 

W-750AK 

S-75M' 

Wolchow 

KB-I 



\I.mI4 




OKB-2 


SA-2F 

(iuideline 


S-75M “ 

Wolchow 

KB-1 

1968 


Mod 5 




OKB-2 


SA-3A 

Gon Mod 0 

5B24 

S-125 

Newa 

KB-1 

KB Fakel 

03.1961 

SA-3B 

Gon Mud 1 

5B27 

S-I25M * 

Newa M 

KB-1 

1964 



5B27B 


11 Vlscliora ) 

KB Fakel 


SA-4A 

Gauel 

3M8.M.MI 

2kH°~ 

Krug 

Konzern 

1964 


ModO 




Ante| 


SA-4B 

Ganef 

3MHVI2 

2Kll oaa 

Knig-M 

Konzern 

1973 


Mod 1 




Antd 



Griffon 

R3-25"* 



OKB-301 

verwende! 

196*43 

SA-5 
SA-5A 




Angara 



SA-5B 

Gummon 


S-200 

(Wolga) 


1967 

SA-5C 



S-200W.W E 

Wega 

NPO Alma/ 

1970 

SA-3D 



S-200D.DK 

Wega S 

KB Fakel 

1975 

SA-5E 



alle * a 




SA-6A 

Gainful 

3M9 

2KI2°~ 

Kuh 

KB Wympel 

1965-67 


Mod 0 

3M9M 


(K wadrat) 



SA-6B 

Gninlul 

3M9MI 

2KI2 0 *’” 

Kuh-M 

6 

f 

| 

1977-79 


Mod 1 

3M9M2J 





SA-7A 

Grail 

3M32 

9K32 

Stirla-2 

ChK N. 

1968 

SA-7B 

Grali 

3M32M 

9K32M ^ 

Slrda-2M 

( HK N. 


SA-SA 

Gecko 

9M33 

9103 

Osa 

Konzern Anlej 


Mod 0 



i Kombi 

KB Fakel 

1973 

SA-8B 

Gecko 

9M33M3 

9K33.M3 * 

Osa-AK 

Konzern Anlej 


Mod 1 




KB Fakel 

1980 

SA-9A 

Gaskin 

9\13l 

•e« 

Strrla-1 

KB Nu. 

1968 

SA-9B 

Gaskin 

9M3IM 

Marine 

Strela-1M 



SA-10A 

Grumble 

5W55 

S-300P 


NPO Alma/ 
KB Fakel 

1980 

SA-10B 

Grumhlc 

48N6.K 

S-300PMU * 


NPO Alma/ 

1985 




S-300PMI -l^ 


KB Fakel 

1992-93 

SA-1I 

Gadfly 

9M38 

OOO 


NIIP 

alle 


9M38MI 



SKMB 

1980-83 



(9M38MK) 

• 


Nowalor 


SA-I2A 

Gladiator 

9M83 

S-300W 


Konzern Anlej 1986 

SM KB Nowalor 

SA-12B 

Giant 

9M82 

S-300W o:? 


Konzern Anlej 1986 
SMKB Nowalor 

SA-13 

Gopher 

9M37 

OOO 

• 

Strela-IO 

KB Nu. 

1975 


9M37M 

• 

Strela-IOM 

KB Nu. . 





• 

Strela-I0M2 

KB Nu. . 




9M333 

• 

Strela-10M3 

KB Nu. . 


SA-14 

Grcmlin 

9M36 

9K34““ “ 

Strda-3 

KBM . 





Marine 

Strria-3M 

Kolomna 


SA-15 

. 

9M330 

• 

Tor 

Konzern Anlej 1988 



9M331 


Tor-Ml 

KB Fakel 
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SA-16 

Gimlet 

9M39 

9K38 

Igla 

KBM Kolomna 



9M313 

9K3I0 Marine 

Igla -1 

GP lsh. 

SA-17 


. 

OOC 

• 

Buk-Ml 

Nowator 

SA-IS 

. 

. 

ooc 

• 

Igla-M 

KBM 




Marine 

Igla-IM 

Kolomna 

SA-19 

. 

9M311 

2K22- 

Tunguska 

KBP 




2K22M- 

Tunguska-M 

'Uila 




ES BEDEUTEN: 



SA - Surface-to-air missile - Boden-1Fla*Ikakele. ursprünglich als SAM bezeichnet, so in älteren Quellen 

zu linden 

. - Keine Angaben vorhanden 

- KB - Koastruktioftsbüro, OKB - Versuchskonstruktionsbüni 

- Kür die Luftverteidigung des Landes bestimmt, ab SA-2 balbmobil. SA-lü/13 nml.il 

- Kür die lYuppenluftab wehr der luindstreitkräfte bestimmt. 

ChK.N. - Chefkonstrukteur S.P.\epod> mij, hinfuhrungsjahr im russischen Original nicht angegeben 
KB Nu. - Konstruktionsbüro von Je. A. Nudelman. Moskau 
NilI* CMKB - Nicht erklärt, sicher Herstellerwerk <?l 




//# der Graphik auf der 
Seile 37 auf geführt: die 
57-mm-Flak der Trup- 
/renluftabwehr. in der Re¬ 
gel wurden die Geschütze 
mit Resenislen besetzt. 


Ebenfalls in der Graphik 
vorhanden: Die Zwil¬ 
lings-HaSFL ZSJ-57-2 - 
auf dem Fahrgestell des 
Ranzers T-54 aufgebaute 
Zwillingsflak 57 nun (im 
Hintergrund), lange 
ersetzt von der ZSU-23-4 
(vom) - der bekannten 
Schilka mit den gefürch¬ 
teten radargesteuerten 
vier 23-mm-Kanonen. 
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DIE STRELA-REIHE FÜR DIE 
REGIMENTSEBENE 


r 



Das Prinzip. ein bewährtes Fahrgestell für möglichst viele 
Anwendungsbereiche zu modifizieren, behielt die Rüstungs¬ 
industrie der l dSSR auch bei dem nächsten Makak-System 
derTVuppenluftabwehr bei, das 1969 in den Truppendieasl 
kam. aber erst durch die Parade von 1974 als Strela-1 pub¬ 
lik wurde. Das (Gefechtsfahr/eugdes Komplexes basiert auf 
dem schw immfähigen SPYV HKDVI-2. Er hatte ein dreh- und 
schwenkbares Gestell erhalten, das vier Container mit je 
einer Ma-Rakete 9M31/9M31M aufnimmt. Die Halterung 
liegt in der Marschlage aurder Fahr/eugwannc. Der I .enk- 
schut/e schwenkt mit seinem Sitz die gesamte Halterung, 
an der auch das optische Visier befestigt Ist. Mit diesem, von 
der NATO als SA-9 GASKIN be/eichneten Komplex hatte 
sich die Kinsatzebene von Ma-Rakelen in derTruppcnstmk- 
tur weiter nach unten verschoben und so den Luflvchirm 
noch dk'hter werden lassen, denn die Strela-I war für die 
Hicgcrahwchrbaltericn in den Pan/erregimentern (PR) be¬ 
stimmt. 

I nies /eil lieh vorweg zu nehmen: Mit der 1975 in die ItewalT- 
nung gelangten, aller er.1 19K2 in Moskau gezeigten Strela- 
10 (SA 13 GOPIIF.R. Ra-Rakete 9M37) auf dem Fahrge¬ 
stell des schwinunnihigen Artillerieschleppers MT-LB wur¬ 
de das Sv--stern weiterentwickelt. Die ebenfalls für die PR be¬ 
stimmte Strda-10 verfügte über ein größeres, mit (Gleisketten 
versehenes Fahrzeug. Jeweils eine der vier zu einem Kom¬ 
plex gehörenden Startrampen hat neben dem optischen Vi¬ 
sier noch einen passiven Radarpeiler. 



Eine Strela-l/SA-9 der sowjetischen Marineinfanterie: 
Nur eine der vier Startvorrichtungen ist mit einem 
Raketen - Container beladen. Im Hintergrund das DDR 
Landungsschiff h RANKH'RT/ODER 


Die 197.1 in die Panzer - und Mot.Schützen - Regimenter 
angeführte SA-9 stillte insbesondere die Lücke zur 
Hulnchniuhembwehr zwischen der Rohr-Flak und den 
Fla-Rakelen der Armee schließen. 





Die Besatzung 
einer Strela-1: 
Stationsleiter 
(rechtst,... 


untl ... Fahm/Mecluiniker. 









Nachfolgerin der Strela-1: Hie Strrla-IO/SA-13 mit dem 
Fahrgestell des hwimmfiihigen Schlcpivrs MT-IJi. 


Dos (iefei ktsfahrzeug 
•JA.UM in Marschlage. 





Das Gefechtsfahrzeug 9A35M in Marschlage, Zu einem Strrla-IO-Kotnplcx gehören I x VA35M mit fuissivem Funk 
meßpeiler VS 16 und 3 x 9A34M ohne Feiler. 
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Ein Schürze mit der gefechtsbereiten Ein-Mann-Fla-Ka¬ 
kele Strelo-2/SA-7. Die Waffe ixt inzw ischen w eltweit 
verbreitet. In der DDK gab es einen drehlraren Vierfach 
Marter, der auf LKW und Kampf schiffen zu installieren 


VON DER SCHULTER ZU STARTEN - 
DIE FLIEGERFAUST STRELA-2 


Der Vollständigkeit halber muH bei der Strela-Reihe noch 
die F.inmann-Fla-Kakcte Strela-2 (SA-7 GRAIL) erwähnt 
«■erden, Diese sowjetische FB egeifa ust ist ab 196« in die Be¬ 
waffnung gelang! und »Ite auch für die Nahliereichsver- 
(ridigung von Kampfschiffen dienen. Bekannt gew orden Kl 
die''alle aus den Kämpfen in Vietnam und im Nahen Osten. 
Wie die Tabelle /«gl. ist die Strvla-2 von den Streitkräften 
sowie bewafliictcn Formationen /alilreicher I .ander in Kuro¬ 
pa. Afrika. Asien und Mittel- bzw. Südamerika übernom¬ 
men. in mehreren Staaten in l.i/enz gefertigt worden. Die 
NVA besaß als FASTA-4 (Flug/eugabwehrstartanluge Vier¬ 
ling» bczcichnotc Starter.die drrhbar aur I KW-Iatdeflächen 
montiert zur Flugplatzverteidigung gedacht waren. Die für 
DDR-Kampfschiffe produzierte Anlagen hielten FAM-4. Die 
Strela-2-Weiterentwicklungen kamen als Strela-3/3M (SA- 
14 ('.rrmlinl. Igla/Igla-1 (SA-l6Gimlet) und Igla-M/Igla-IM 
in die Truppe, erreichten aber w eder die Stückzahl noch die 
Verbreitung der Strela-2. 


Auch auf dem Marsch zur Tieffliegerabwehr bereit - 
Strela-2-Schütze auf dem Schützen [tanze rwagen BMP-L 
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Vietnamesische Soldaten 
bei der Ausbildung an der 
Strela-2. Erstmals schoß 
eine vietnamesische 
Einheit am 24. Juli 1965 
ein in den Luftraum von 
Hanoi eingedrungenes 
US-Strahlßugzeug mit 
einer Fla-Rakete ab. 


Eine der wenigen .sowjeti¬ 
schen Veröffentlichungen über 
eigene Luftabwehr-Raketen 
laus: Wojennije Snanija 1/90 
- Militärisches Wissen). Die 
Strela-2M/SA-7B im Gesamt¬ 
überblick und im Detail. 

Es bedeuten: 

1 - Infrarot-Auge. 

2 - Kopfteil, 

3 - Ruder, 

4 - Steuerteil. 

5 - Gefechtsteil. - 

6 - Antriebsteil. 

7 - Stabilisator, - 

8 - ausklapplxire Flügel. 

Die Strela-2 ist an zahlreiche 
Länder geliefert und in 
mehreren Staaten nachgebaut 
worden, wolfei es zu mehreren 
Motlifizierungen und Verbes- 
seruigen gekommen ist. 



i - ü - 



IlEPEHOCHOR 

3EHHTH0- 

PAKETHblR 

K0MFIJ1EKC 

«CTPEJ1A-2M» 

(I13PK) 
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Die Igla ist inzwischen mehrmals modifiziert worden. So 
gibt es nelten der Iglo-1 auch die lgla-M/SA-18 mul die 
Iglo IM. 


bezeichnet wird. 


links: Iglo (NadelI lautet die Originalhezfichnungfiir 
die ab 1984 eingefilhrte sowjetische Fliegeifaust, die 
bet der HA JO SA -16 GlMLET (der Handbohrer} heißt. 


unten: Auf diesem I bto hot ein /minischer Soldat eine 
Übungswaffe auf der Schulter. Zu erkennen ist der nicht 

4ik\€t*uLu'Lt€? Ki\it - Leiter! Adr t 


China hat eine eigene Version 
entwickelt, die als Vanguanl 


Die Slrela-3/ 
SA-14 bei der 
finnischen 
Armee. 




TAKTISCH-TECHNISCHE DATEN 
SOWJETISCHER (RUSSISCHER) FLA-RAKETEN 


lfd. 

Rakete 

Reichweite 

Höhe 

(acsciiu. 

Nr. 

Typ 

km 

km 

M 

1 . 

S-25 

35-45 

3-25 

• 

2. 

S-75 

8-30 

3-22 

33 

3. 

SA-75 

10-30 

03-30 

33 

4. 

S-75M 

39 

03-25 

33 

5. 

S-75M 

(SA-2D) 

43 

035-25 

33 

6. 

S-75M 

(SA-2E) 

43 

035-25 

33 

7. 

S-75M 

(SA-2F» 

6-30 

0.1-25 

33 

8. 

S-125 

6-25 

03-12 

33 

9. 

S-125M 

23 

0.05-15 

33 



-20 



10 . 

3M8M 

8-55 

03-27 

23 

11 . 

3M8MI 

93-72 

03-27 

23 

12 . 

3M8M2 

1.1-50 

0.1-24 

23 

13. 

S-200 

bis 150 

bis 20 

4+ 

14. 

S-200W 

bis 250 

bis 29 

4* 

15. 

S-200D 

bis 300 

03-35 

4. 

16. 

Kuh 

3.7-24 

0.05-12 

2* 

17. 

Slrda 

0.8 

0.05-13 

13 


-2 

-3.4 



18. 

Slrvla 

03 

0.03-23 

13 


-2M 

-43 



19. 

Omi 

1A 

0.02-10 

2 



-10 



20. 

Omi-AK 

13 

0.01-13 

2 



-10 



21. 

Slrda 

0.9 

0.03-33 

2 


-1 

-43 



22. 

S-300 

-90 

0.025-30 

2100 


PMU 




23. 

S-300 

-150 

0.025-30 

5 

24. 

Buk 

3-32 

0.015-22 

3 

25. 

S-300W 

9M83 

-40 

03-25 

1700 m/s 


9VI82 

-100 

0.025-30 

2400 m/s 

26. 

Slrda 

-10 

03-5 

0.025-33 

13+ 

27. 

Slrda 

-I0M3 

03-5 

0.025-33 

13+ 

28. 

Slrda 

-3 

03-6 

0.01-23 

13 

29. 

Tor 

13-12 

0.01-6 

850 m/s 

30. 

Igla 

03-53 

0.01-33 

570 m/s 

31. 

Tunguska 

23-8 

0.015-33 

900 m/s 


Stufen 

Länge O 

Startmasse 

Lenkung 

Betriebsstoff m 

m 

in kg 
(Jefechts- 
masse in kg 

1 

flüssig 

12 

0.71 

3500 

250 

Funk- 

konunandii 

2 

fcsl/flüss. 

103 

03 

2287 

195 

Funk- 

kommandu 

2 

fesl/fluss. 

103 

03 

2287 

195 

Funk- 

kontmandu 

2 

frst/fluss. 

103 

03 

2287 

195 

Funk- 

konmiando 

2 

fe-st/fluw 

103 

03 

2450 

195 

Funk- 

komniuiMlo 

2 

frst/nüvv 

1U 

03 

2450 Funk- 

Kernladung kommundo 

2 

fcst/fllivs. 

103 

03 

2287 

195 

Funk- 

kominandu 

2 

6.1 

037 

639 

Funk- 

fest 


1035» 60 

kommando 

2 

6.7 

037 

641 

Funk- 

rcst 


155» 

60 

kommando 

2 

frsl/fluvs. 

83 

036 

2500 

135 

1 kdo.+balli 

akl.FMUnk. 

2 

fcst/llüss. 

83 

036 

2500 

135 

wie 10 . 

2 

fcsl/flüss. 

83 

0.86 

2500 

135 

wie 10 . 

2 fest 

10.6 

036 

2800 

wie 10 . 

2 fest 

10.8 

036 

28(81 

wie 10 . 

2 fest 

10.8 

036 

28(81 

wie 10 . 

2 

flüssig 

53 

0335 

580 

59(80» 

wie 10 . 

1 fest 

134 

0.07 

93 

1.15 

Inframl- 

smhkopf 

1 fest 

134 

0.07 

93 

1.15 

wie 17. 

Ifcsl 

3.1 

031 

130 

19 

Funk- 

konimando 

1 fest 

3.1 

031 

170 

4(1 

Funk 

Ifcsl 

13 

0.12 

32 

23 

wie 17. 

Ifcsl 

7.0 

0.45 

1480 

1(8» 

wie 10 . 

1 fcsl 

7.0 

0315 

# 

wie 10 . 

Ifcsl 

535 

0.4 

690 

70 

hulluikl. 

FMIankiing 

fcsl 

73 

03 

1760 

150 

wie 24. 

fcsl 

10.0 

035 

33(8» 

150 

wie 24. 

1 fcsl 

U 

0.12 

39 

t 

optisch 

Ifcsl 

12 

0.12 

42 

j 

optisch 

Ifcsl 

1.4 

0.07 

99 

wie 17. 

Ifcsl 

33 

035 

165 

15 


1 fcsl 

135 

0.07 

42 

1.18 


2 fcsl 

236 

0.17 

42 

9 
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Die Wirkungszpnen sow jetischer Fla-Raketen sow ie der Rohrflak Systeme S-60 (57-mm-Flak). ZSU 
57-2 (Fla-SFL 57-mm-ZwUlmgk ZU-23 (abwurffähige Zwillingsflak 23 mm) und ZSU-23-4 (Fla- 
SFL 23-mm-Vierling Schilka). 



Die Höhenbereiche von 
vier Waffensystemen der 
Truppenluftabwehr IHeer) 
und der SA-5 fLuftvertei¬ 
digung des Lindes. 


Erstmals 1975 in Moskau 
gezeigt - die erste Ausfüh¬ 
rung der Osa/SAS. 
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SCHWIMMFÄHIGER SECHSLING 

Kine Überraschung der Moskauer Parade vom 7. Novem¬ 
ber 1975 bildete der Fla-Raketenkomplex Osa (SA-8 GEC¬ 
KO) der Tl.A, an dem das Interesse der westlichen Welt bis 
heilte nicht nachgelassen hat. Auf einem bis dahin völlig un¬ 
bekannten. grollen, schwimmtäliigeii Sechsrad-Transpor- 
ter befanden sich links und rechts gestaffelt hintereinander 
zwei Startvorrichtungen mit insgesamt sechs Makak, wah¬ 
rend in der Fahrmigmitte ein aus mehreren Antennensy¬ 
stemen bestehender Kadarkomplex untergehracht war. Da¬ 
mit können völlig unabhängig von anderen Anlagen Ziele 
geortet, eigene Flugzeuge von gegnerischen unterschieden 
und die Ma-Kaketen auf Ziele gelenkt werden. Diese auto¬ 
nome. hochmobile Waffe ist aus der Erfahrung mit den Sy¬ 
stemen Krug und Cub entstanden und ab 1973 in die Be¬ 
waffnung der Divisionen übernommen worden. Sieben Jahre 
später folgteder modernisierte l'vplNa \h iSAKb GEC¬ 
KO), der erstmals zum Abschluß des Manövers WAFFEN¬ 
BRÜDERSCHAFT '80 in Magdeburg zu sehen war und 
u.a. von den Armeen der Tschechoslowakei und der DDR 
eingeluhrt wurde. 

Wie das Stailfahrzeug 9M33BN13 w ar auch das I riinsportla- 
defahr/eug 9T2I7BM schwimmfahig. In den KVA-Iaind- 
strcitkrüflcn waren damit die Fla-Raketen-Regimentrr 11 
Bail Kiiseu iiimI KSteriibuchlMilz/Schwerin ausgerüstet. Eins 
der 40 Waffensysteme mit ex-NYA-Besatzung ist in den l SA 
ausgiebig getestet worden, w oln-i die hohe Sicherheit gegen 
Störer aller Art besonders beeindruckt hat. Da die Bundes¬ 
wehr an den < >sn AK nicht Interessiert war. sind sie un Grie¬ 
chenland geliefert worden. Ein Eahr/etig gehört heute zu 
den I np o nun de* MlllfürhLstortschcn Museums Drvsdt i 
Insgesamt gesehen kann festgestellt werden. daB den \er- 
hiindeten der Bundesrepublik durch die Übernahme der 
NVA gerade noch rechtzeitig vor dem Golfkrieg sehr wertvol¬ 
le technische und taktische Informationen vermittelt wer¬ 
den konnten, vor alkni auch liher die Ela-Raketen sowjeti¬ 


scher Bauart, die es ja im Irak ebenfalls gab. Nur am Rande 
sei vermerkt, daß die Amerikaner sich auch noch später sehr 
für die Cbevnahme von älteren Fla-Raketenkomplexen der 
Ex-NVÄ interessierten. 

Als Kuriosum der Geschichte kann man es ansehen. daII die 
neuesten sowjetischen Ha-Raketenkomple\c auf internatio¬ 
nalen Messen zum Kaufangeboten werden. Noch 1990 muß¬ 
te die DDR das seit 1989 an einem Standort südlich Rostock 
vorhandene Waffensy.xtcm S-300PMU (60K6)/SA10b 
GRCMIHE vor der Vereinigung als sensitive Technik an 
die UdSSR zurückgehen. Heute sind zahlreiche Informatio¬ 
nen über die Modifikationen dieses Wall'ensy stems - neben 
den SA-10-Ausführungen gibt es auch die SA-12-Varianten 

- verfügbar, das sowohl ältere Ela-Raketen der laindes-l.uft- 
verteidigung als auch der I ruppenluflahwehr in der Sowjet¬ 
union (bzw. in Rußland und anderen Gl S-Slaatcnl ersetzte 
bzw. ersetzt. Ausgestellt bzw. zum Export angehoten wer¬ 
den auch die Systeme 9M38 Buk/für Export Gang/SA-1 I 
GADFLY (1980/83 in die Bewaffnung übernommen, 
\ ierfactislartrr. Transport ladccinrichtung, Gefeehlsstand 
und I .eit radar jew eils auf eigenem Kettenfahrzeug), 9M330 
Tor/Torl/SA-15 GAUNTLET (ub 1988 im Bestand, Ket¬ 
tenfahrzeug mit acht senkrecht zu startenden Fla-Raketen 
im drehharrn Turm, der auch das Rundumsichl- sowie das 
I eil radar aufnimmti und K22M Hinguska/SA-19 (radur- 
hestücktes Kettenfahrzeug mit zwei 30-mm-Kunoncn und 
acht Fla-Raketen 9M311). lediglich über die in der Ent- 
wickhing/Rrprohung befindliche S-40U/S A -20 sind noch kei¬ 
ne Informationen verfügbar. Fest steht, duß damit die veral¬ 
teten S-200- Komplexe ersetzt werden sollen. Zum Abschluß 
noch rin Detail, das die große Rolle der Mu-Rukcleu-Tnip- 
pen in den fnllterrn sowjetischen Streit krallen verdeutlidlt: 
Aiein Im Bestand Ihrer fünf Armeen iMTandeu sich vor 1994 
auf deutscliem Boden zehn Fla-Raketen-Brigaden und 17 
srilvslandigc Ma-Rakelen-ReginM'nter. Hinzu kamen die Fla* 
Raketen-Batterien der Panzer- und moL Schützenreglmenter 

- alles in allem eine gewaltige Menge von Flugkörpern. 




* 4 *. ■ • W *v*ff® 


W~ *■ * W z . (WM 

’ _ 


Das schwimmfähige Waffensystem Osa ist dafür ausgelegt. Panzer- und motorisierte Schützen-Einheiten auf dem 
Marsch und auf dem Gefechtsfeld gegen Tiefflieger zu decken. 
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Dir Graphik zeigt den Wirkungsbereich 
der 9M33M3. 


Die ah 1973 verfügbare 
Osa hatte vier Fla- 
Raketen 9M39 auf den 
Startschienen. Hier ist 
das Antennensystem nur 
teilweise geöffnet. 


Die ah 1980 
ausgelieferte 
Osa AK sowie 
die inzwischen 
verffigbare Osa- 
AKM haben auf 
jeder Seite drei 
Container mit 
der Fla-Rakete 
9M33M3. 
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Ab 1980 als S-300P im 
Truppendienst, ah 19X5 in 
der Ausführung S-300PMU 
verfügbar und 1992 bis 1993 
zur Version S-300PMU I 
(Reichweite von 90 auf 150 
bn erhöhtI modernisiert - das 
hochmobile Fla-Raketen- 
system, das gerne mit dem 
ÜS-System Patriot verglichen 
wird. Hier die Version S- 
300PM J/SA -1Ob GRUMBLE 
Mod 1- 1990 erstmals zur 
Moskauer Parade gezeigt. 





Nach Presseberichten vom Dezember 1997 haben die USA das Ijiftabwehr- 
System S-300/SA- IO fhier Raketen 4RN6E in Startstellung) auf Umwegen für 
50 Mio. Dollar erworben. Laut ..Washington Post" soll die Untersuchung der 
SA -10 zur Verbesserung amerikanischer Technologien beitragen. Außerdem 
helfe es amerikanischen Flugzeugen. <Uis russische Radar zu umgehen. 



Radar 30N6 des Systems S-300PMU in Maisch- und in Gefechtslage. 
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.und beim Abschuß. 


Typisch für das System S-300PMU 
ist der Aufbau auf Aditradfahrzeu- 
gen der Reihe MAZ-543. Bei der 
Version S-300PMU1 befinden sich 
die Raketencontainer auf Sattelau- 
fiiegem des KrAZ-260. Hier in der 
Start läge... 


Das System S-300W/SA-I2 (hier: 
Start r.) ist auf Kettenfahrzeugen 
installiert. 






Großes Aufsehen erregte 1997 die Erklärung der 
Republik Zypern, in Rußland das Fla-Rakeien-System 
S-SOO - hier in der Version S-300W - zu kaufen. China 
hat das System ebenfalls bestellt. Inzw ischen interes¬ 
siert sich auch die Türkei dafür. 


Bisher auf mehreren internationalen Ausstellungen 
an geboten - das System S-300W mit verschiedenen 
Container- und Radarausstattungen (I ’ Vierfachstarter 
9AS3, r. Zwillingsstarter 9A82). 
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Auch zum Fla-Rakettnsystenx Buk 
M-I/SA-II (hier in der Startposition, 
Basis-Chassis: GM-569) gehören 
mehrere Fahrzeuge. 


Dazu zählt 
das Radar 
9M3SMIE 
(Chassis: 
G.M567) 
ebenso... 


.„wie die 

Führungsstation 9S470MIE 
I Chassis: GM-S 79) 







Das Modell Lißt die Abdeckungen im unbemannten 
Drehtunn fiir die acht Fla Raketen 9M330 (Tor- IM: 
9M33I) erkennen, die hier weltweit erstmals senkrecht 
ante niebracht sind 


Ende 1990 wurtle das Fla-Raketensystem Tor/SA-IS zur 
RiistungSgütermesse in Manila vorne stellt. Die drei 
köpfige Besatzung ist im Vorderteil untergebracht. 



Die vordere Radarantenne dient zum Verfolgen von zwei Zielen bis zu 25 km, zusätzlich gibt es eine TV-Kamera, die 
Ziele bis zu 20 km weit aufnimmt. 


Die Antenne des bis zu 4S 
Ziele bis zu 25 km weit 
erfassenden Rundumsuch¬ 
radars ist hier wie die vor¬ 
dere Antenne in der Marsch- 
läge abgeklappt. 









EMPFANGSLÄNDER SOWJETISCHER FLA-RAKETEN BIS UdSSR-ENDE 


t>p 

Ägypten 

Afghanistan 

Albanien 

Algerien 

Angola 

Äthiopien 

Benin 

Bulgarien 

China VR 

CSSR 

DDR 

Finnland 

Indien 

Irak 

Iran 

Jemen 

Jordanien 

Jugoslawien 

Korea N. 

Kuba 

Libyen 

Mali 

Muurvlunien 

Mongolei 

Mocambique 

Nicaragua 

Pakistan 

Peru 

PIX) 

Polen 

Polisario-Kronl 

Rumänien 

Sambia 

Sudan 

Syrien 

Täivsamu 

Ungarn 

UdSSR 

Vietnam 


SA-I SA-2 SA-3 SA-4 SA-5 SA4. SA-7 SA-8 SA-9 SA-10 





x 

x 


X x x 2 
I 

X X 

XXX 2 X 

X X 

X 
X 

X 

X 

X 

X X 


X 

X 


X 

X* 

X 

X 


X 

X 


X 

X 

X 

x°~ 


X 


X 

X X 

X 

X X 

X X 

X 

X 

X 

X X 

X X 

XXX 
X 



X 


X 


F.s bedeuten: 

Pol Karin - 1973 gegr. Befrviuiigslicwcgung für die span. Westsaharu. 

China VR - Volksrepublik China 

CSSR - TschechischNlowakische Sozialistische Republik, heute Tschechische und Slowakische Republik selbständig. 

DDR - Deutsche Demokratische Republik 

Korea N. - Demokratische Volksrepublik Korea (Nordkorva) 

UdSSR - Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


x° - Nachbau der SA-2a/b ab 1904 als HQ-2 in mehreren Nersionen: 

IIQ-2B auf Kettenfahrgestell, Rampe mit Stütztellcr schwenkbar. 
x°° - Im Irak 1989 mit Infrarot-Zielsuchkopf modifiziert. 

x 2 - Als einziges DDR-Fla-Rakcteusystem blieb die SA-5 nach Übernahme der NVA durch die Bundeswehr in den beiden 
Stellungen bei Rostock und Badingen Tür etwa zwei Jahre ün Bestand der Bundeswehr <5.1 uflwafTendivision) erhalten, 
darnn h w urde das gesamte Gerät abgebaut und zum größten Teil in die USA \erschiflt. Auch andere Fla-Raketensysteme 
der NVA gelangten nach der Wende in die USA. um komplett aufgebaut und erprobt zu werden. Aus dem NVA-Bestand 
wurden auch Finmann-FlaRaketen von der Bundeswehr übernommen, x 5 - Aus «Um NVA-Bestand an Griechenland. 
x" JC - l'PH) vor der deutschen Finheit als geheim zu haltende Technik in die UdSSR zurückgerührt. 

1 - China l>aut nur die Rakete, nicht das Fahrzeug. 

2 - Lizenzhau bei der Firma Kintex und Export in zahlreiche I .ander. 

3 - Chinesischer Nachbau als HN-5 und 1IN-5A <Strela-2M». Lieferungen nach Afghanistan. Irak. Iran. Norkorea (dort in 
chinesischer Lizenz produziert), Thailand und Pakistan. Die Tschechoslowakei produzierte die SA-7 ab 1972 in Lizenz, und 
Ägypten modifizierte 1982 die Waffe, u.a. mit einem Standard-Nachtsichtgerät. Weitere Lizenznehmer waren Po kn und 
Rumänien. 
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EMPFANGSLANDER SOWJETISCHER FLA-RAKETEN BIS UdSSR-ENDE 


Typ 

Afghanistan 

Algerien 

Angola 

Bulgarien 

CSSK 

DDK 

Finnland 

Indien 

Irak 

Jordanien 

Jugoslawien 

Korea N. 

Kuba 

Libyen 

Nicaragua 

Polen 

Syrien 

UdSSR 

Ungurn 


SA-II SA-12 SA-13 SA-14 SA-15 SA-16 SA-17 SA-18 SA-19 SA-20 


x 


x 


m 



x 

x ,u 


X 

X 







X 


X 


x 0>0 X 


x°“” 



Es bedeuten: 

x 0000 - Rußland und Ukraine 

x E - Kullland und I kraine. System S-300VN im Kxportangebot. interessiert Kt u.a. Zypern, 
x“ - Kroatien 

x“ - Lizen/produktion. SA-14 auch bei Abu Dhabi Kosal Guard. 

- Aiiller den hier aufgeTührten Lindem haben die Streftkrlftc folgender Staaten die SA-2 bezogen: Argentinien. 
Botswana. Burkisa Faso. Cape Verden, Ghana. Guinea. Guinea-Bissau. Guayana. Kamhodga, Kuweit. Laos Marokko. 
Mauritius. Nigeria. Seychellen. Sierra Leone. Südafrika. Uganda. Simbabwe. Tschad und Zypern. Darüber hinaus ist die 
Walle in die Hände zahlreicher Widerstands- und TerrnrorganKationen in der ganzen Welt gelangt. 



Seit 1995 regelmäßig in Werbematerialien vorgestellt, aber offensichtlich noch nicht in den Truppendienst iibemom- 
men: das auf einem LKW untergebrachte Flugabwehrsystem TAND/IRSI aus dem Konstruktionsbüro KBP in Tula. 
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Im System K22M Tunguska/SA-19 sind zwei Zwillings 
Kanonen 30 mm (bekannt u.a. vom Kampjhubschrau 
her Mil Mi-24P/Hind /*) und acht Ha Raketen VMM I 
auf einem auch v on anderen Gefechtsfahrzeugen 
benutzten CluissLx vereinigt. 


China w ill dieses Waffensv Mein ebenso 
kaufen wie das System Tor. 


Luftziele bis zu einer Geschwindigkeit von 500 m/s lassen sah mit dem System Tunguska ebenso bekämpfen wie 
Bodenziele. Foto: Während einer erfolgreichen Demonstration im Mittleren Osten. 
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Test einer deutschen Rn-Rakete "WutMifall" Im Jahre 1944. tiut «rkrnnlwr ist die senkrechte Startstellung 


Vom sowjetischen Fermehen in den 60er Jahren ge/rigt: Eine Steflung der Fla-Rakete Berkut/Sa-1. 
Nach dem deutschen Vorbild gab e« hier noch die senkrechte Startposition. 
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